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Die Schädlinge landwirtschaftlicher Kulturpflanzen 
können bei strenger Einhaltung des allgemein üblichen 
Fruchtwechsels die Feldfrüchte nur befallen, wenn sie 
entweder von Äckern, auf denen geeignete Wirtspflan-
zen gestanden haben, in die neu bestellten Felder ein-
wandern, oder sie müssen an Ort und Stelle so lange 
überdauern können, bis wieder eine geeignete Frucht 
angebaut wird. 
Für den hauptsächlichsten Rapsschädling des nord-
deutschen Raumes, die Kohlschotenmücke (Dasyneura 
brassicae Winn.). ließ sich belegen, daß die Imagines 
in der Regel vom Rande her in das Rapsfeld eindringen 
und von hier aus nur noch langsam und mäßig weH 
vorstoßen (Schütte 1965). Das gleiche Verhalten ist 
auch für eine Reihe anderer Schädlinge bekannt. Der 
durch diese Insekten bedingte Schaden müßte sich 
dabei weitgehend durch Randbehandlungen vermeiden 
lassen. Th y g es e n (1963) vermutete sogar, daß z. B. 
bei der Kohlschotenmücke Randbehandlungen besser 
geeignet sind als Flächenbehandlungen. Ein weiterer 
Vorteil besteht darin, daß auf diese Weise die Nütz-
linge qeschont werden können (s. auch Lehmann 
1965). 
Die Aufgabe der vorliegenden Arbeit war es, aus der 
Zahl der geprüften Insektizide die für eine Randbehand-
lung im Raps geeigneten Präparate zu finden. 
1. Untersuchungsmethoden 
Die Uberprüfung der Insektizide erfolgte im Labora-
toriumsversuch, und zwar an den drei Hauptschädlingen 
des Rapses: Kohlschotenmücke (Dasyneura brassicae 
Winn.), Rapsglanzkäfer (Meligelhes aeneus F.) und 
Kohlschotenrüßler (Ceulhorrhynchus assimilis Payk.). 
In einer weit,eren Arbeiit sollen die Präparate, die sich 
hierbei bewährt haben, auch im Freiland eingesetzt 
werden. Obschon gerade für Laboratoriumsversuche an 
Imagines die topikale Applikation, wie Ni e m c z y k 
(1965) sie auch bei der Möhrenfliege anwandte, beson-
ders geeignet ist, wurde dieses Verfahr,en hier nicht 
gewählt. Vielmehr war es das Ziel, durch Beachtung 
der folgenden miteinander in Beziehung stehenden 
Punkte die Bedingungen stärker den im Fr,eiland gege-
benen anzupassen: 
a) In den Laboratoriumstests sollten die Imagines 
möglichst den gleichen physiologischen Bedingungen 
unterliegen, unter denen sie üblicherweise auch im 
Freiland bekämpft werden. Die Imagines der Kohl-
schotenmücke schlüpfen in den frühen Morgenstunden, 
aber nur die Weibchen fliegen wenig später zu den 
Rapsfeldern, um ihre Eier - meist etwa 1 bis 2 Stunden 
nach dem Schlüpfen beginnend - abzulegen. Für die 
Laboratoriumsversuche ließen sich Tiere mit entspre-
chenden physiologischen Bedingungen auf folgendem 
Wege gewinnen: Die in Kokons überwinternden Larven 
wurden mindestens 6 Wochen vor dem Schlüpfen der 
Imagines in einem Thermostaten mit wechselnden Tem-
peraturen aufg.estellt (über Nacht für 16 Stunden bei 
+ 10° C und tagsüber 8 Stunden bei + 20° C). Nach 
mehrwöchigem Aufenthalt unter diesen Bedingungen 
schlüpften die Mücken innerhalb eines Zeitraumes von 
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ungefähr 8 Tagen - und zwar jeweils morgens kurz 
nach Temperaturanstieg. Von diesen etwa eine Stunde 
alten Imagines wurden für die Versuche nur Weibchen 
ausgewählt. 
Bei den Imagines der beiden Käferarten ließen sich 
dagegen ähnliche physiologische Bedingungen sehr 
viel leichter erreichen. Es war lediglich erforderlich, die 
Tiere nach dem Abflug aus dem Winterquartier und 
nach dem Eintreffen auf den Rapsfeldern zu fangen. 
b) Als Haftfläche für die Insektiz,idbeläge wurde Fil-
trierpapier verwendet. Durch gleichmäßige Beschich-
tung der Papiere mit Insektiziden und durch zeitliche 
Begrenzung der Ansatzzeiten wurden darüber hinaus 
die Voraussetzungen für eine möglichst exakt überein-
stimmende Behandlung der Tiere geschaffen. Für jedes 
Präparat und jede Insektenart wurden Behälter aus 
Filtrierpapi,er hergestellt, mit Insektiziden beschichtet 
und für eine bestimmte Zeit mit Insekten besetzt. Für 
die Kohlschotenmücke wurde je Behälter ein Rechteck 
geschnitten, das in einen gläsernen Hohlzylinder paßte 
(Höhe 10 cm, Durchmesser 5 cm). Oben und unten 
dienten als Abschluß entsprechend ausqeschnittene, 
runde Filtrierpapierdeckel. Für die Käfer sind Recht-
ecke aus Filtrierpapier ausgeschnitten und daraus 
später dreieckige Tüten mit Kantenlängen von etwa 
10 cm gefaltet worden. Diese Abänderunq war not-
wendiq, weil die Käfer aus den zylindrischen Käfigen 
zu leicht entweichen konnten. Alle passend geschnitte-
nen Papiere wurden eine Minute in die Spritzflüssigkei-
ten eingetaucht, deren Konzentrationen dem amtlichen 
Pflanzenschutzmittelverzeichnis (19. Aufl. 1966) oder 
bei Versuchspräparaten den Angaben der Hersteller-
firmen entsprechend angesetzt worden waren. Nach 
Entnahme und Trocknung in einem gelüfteten Zimmer 
bei einer Temperatur von etwa + 15° C wurden die 
Behälter gekLebt oder gefaltet und die Imagines - in 
der Regel 10 Mücken oder Käfer - eingesetzt. Nach der 
jeweiligen Kontaktzeit wurden die Imagines aus den 
mit Insektiziden beschichteten Behältern entnommen 
und in insektizidfreie Gefäße übertragen. Die von 
dieser Zeit an ständig kontrollierten Behälter standen 
in einem Raum, in dem die Temperatur etwa + 20° C 
betrug. Die relative Luftfeuchtigkeit lag für die Käfer 
zwischen 60 und 80 '0/o, für die Kohlschotenmücke zwi-
schen 90 und 100 0/o. Unter diesen Bedingungen wurden 
die Tiere bis zum Auftreten unkorrelierter Bewegungen 
gehalten und die Zeit bis zum Sichtbarwerden dieser 
Symptome für jedes Individuum ermittelt (Zeitwert). 
c) Durch Wässern und Erhitzen mit Insektiziden be-
schichteter Filterpapiere sollten Hinweise über die 
Witterungsbeständigkeit der Präparate gewonnen 
werden. Die Untersuchungen in dieser Richtung wur-
den allein auf Imagines der Kohlschotenmücke durch-
geführt, weil nur diese entsprechend empfindlich 
reagierten. Für die V,ersuche wurden jeweils drei der 
vorher g·enannten zylindrischen Gefäße verwendet. 
Hiervon wurde das erste Gefäß in der oben geschilder-
ten Weise behandelt. Die Papiere des zweiten Zylinders 
wurden für eine Stunde •in destilliertes Wasser gelegt 
und erst nach völliger Trocknung mit Mücken besetzt, 
während die Papiere des dritten Zylinders nach dem 
Antrocknen der Insektizide und vor der Beschickung 
mit Mücken für 24 Stunden in einem belüfteten Ther-
mostaten bei einer Temperatur von + 40° C standen. 
Die Kontaktdauer betrug in den beiden zuletztgenann-
ten Versuchsreihen jeweils 15 Minuten, weil sich bei 
kürzeren Ansatzzeiten die Einwirkungen nicht sicher 
erkennen ließen. 
2. Ergebnisse 
Allgemein ist für die Insektizide, die zur Randbe-
handlung eingesetzt werden, eine besonders schnelle 
Wirkung zu fordern, denn die Ausschaltung der Schäd-
linge muß so frühze,itig erfolgen, daß ein Durchstoßen 
des behandelten Streifens unmöglich ist. Aus diesem 
Grunde sind in den folgenden Tabellen (1-4) nicht nur 
die Mortalitätswerte, sondern auch die Zeitwerte vom 
ersten Kontakt der Insekten mit dem Präparat bis zu 
dem Zeitpunkt, an dem die Bewegungen der Versuchs-
Tabelle 1. Insektizidtests mit Imagines von 
Dasyneura brassicae. 
S = Suspension, E = Emulsion 
Dauer des Kontaktes mit dem 
angetrockneten Insektizidbelag 
Wirkstoffgruppe 5 Minuten 
(entsprechend den 
Angaben im Pflan- Mortalitätswert 
zenschutzmittel- 100 °/o 1 unter 100 °/o verzeichnis der 
Biologischen Bun- Zeitwert 
Mortali-1 Zeitwert desanstalt, 19. Aufl. (Minuten) 
1966) (Gruppe) tätswert 1 (Minu-
0/o ten) 
0-15 / 16-30 / 31-75 
1 Endosulfan s 11 1 
2 Lindan s 12 
3 Lindan E 6 
4 Lindan + DDT E 10 
5 Lindan + DDT S 20 
6 Methoxychlor E 0 -* 
7 Diazinon (1) E 65 
8 Diazinon (2) E 29 
9 Dichlorvos E 5 
10 Dimethoat (1) E 0 -
11 Dimethoat (2) E 0 -
12 Fenthion E 23 
13 Formothion s 10 
14 Parathion E 26 
15 Trichlorphon s 20 
16 Dithiophos- 40 (82) 
phorsäure-
ester (1) E 
17 Dithiophos- 86 (54) 
phorsäure-
ester (2) s 
18 Isolan E 
19 Promecarb s 19 
20 Versuchs- 16 
präparat (1) s 
21 Versuchs- 0 -
präparat (2) s 
22 Versuchs- 24 
präparat (3) E 
23 Versuchs- 0 -
präparat (4) s 
* Die Mücken waren zunächst betäubt, erholten sich aber 
anscheinend restlos. Bei einer Kontaktdauer von 15 Minuten 
lagen alle Individuen nach 20 Minuten auf dem Rücken. 
Zeitwerte nicht exakt bestimmbar, da Mortalitätswerte 
unter 100 0/o. 
tiere so unkorreliert verlaufen, daß sie taumeln und 
straucheln, mit angegeben. Das erste sichtbare Zeichen 
für die unkorrelierte Bewegung wurde deswegen als 
Kriterium gewählt, weil von diesem Zeitpunkt ab bei 
den meisten Schädlingen - zumindest aber bei den hier 
erfaßten - kein Schaden an Kulturpflanzen mehr ver-
ursacht werden kann. Lagen die Mortalitätswerte unter 
100 0/o, so ließen sich die Zeitwerte allerdings nicht 
genau angeben. 
In Tab. 1 sind die für Dasyneura brassicae erhaltenen 
Mortalitäts- und Zeitwerte angegeben. Es zeigt sich, 
daß durch 5minütiges Ansetzen der Mücken an Insekti-
zidbeläge bei den meisten Präparaten Mortalitätswerte 
von 100 °/o aufg,etreten sind. Eine noch strengere Unter-
scheidung der Präparate wird durch Berücksichtigung 
der Zeitwerte ermöglicht. Weiterhin kann als Kriterium 
für die Auswahl der Präparate herangezogen werden, 
ob und wie gut die Wirkung der Mittel nach Beein-
trächtigung des Insektizidbelages durch Wasser und 
Wärme erhalten blieb (Tab. 2). Es ist auffallend, daß 
unter diesen erschwerten Bedingungen die Zeitwerte 
häufig trotz der Erhöhung der Ansatzzeiten von 5 auf 
15 Minuten größer sind als in der ersten Versuchsreihe 
(vgl. Tab. 1). teilweise sogar keinerlei Wirkung erken-
nen ließen. Es erwies sich jedoch, daß die Emulsions-
Tabelle 2. Insektizidtests mit Imagines von 
Dasyneura brassicae. 
S = Suspension, E = Emulsion 
Wirkstoffgruppe 
(entsprechend den Angaben 
im Pflanzenschutzmittelver-
zeichnis der Biologischen 
Bundesanstalt, 19. Aufl. 
1966) 
1 Endosulfan s 
2 Lindan s 
3 Lindan E 
4 Lindan + DDT E 
5 Lindan + DDT s 
6 Methoxychlor E 
7 Diazinon (1) E 
8 Diazinon (2) E 
9 Dichlorvos E 
10 Dimethoat (1) E 
11 Dimethoat (2) E 
12 Fenthion E 
13 Formothion s 
14 Parathion E 
15 Trichlorphon s 
16 Dithiophosphorsäure-
ester (1) E 
17 Dithiophosphorsäure-
ester (2) s 
18 Isolan E 
19 Promecarb s 
20 Versuchspräparat (1) s 
21 Versuchspräparat (2) s 
22 Versuchspräparat (3) E 
23 Versuchspräparat (4) s 
Zeichenerklärung: 
Dauer des Kontaktes 
mit dem angetrockneten 
Insektizidbelag 
15 Minuten 
Mortalitätswert 
100 0/o 
Zeitwert (Minuten) 
Belag 
erwärmt 
29 
18 
20 
25 
23 
15 
/ 
/ 
27 
62 
20 
/ 
15 
15 
/ 
15 
/ 
gewässert 
21 
15 
20 
34 
67 
36 
/ 
/ 
26 
26 
79 
71 
/ 
/ 
/ 
= Mortalitätswerte lagen unter 100 0/o, Zeitwerte 
können daher nicht exakt angegeben werden. 
/ = unter Berücksichtigung der in Tab. 1 enthaltenen 
Ergebnisse erfolgte keine Uberprüfung. 
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präparate eine größere Dauerwirkung besaßen als die 
Suspensionspräparate. 
Für die einzelnen Präparate sind folgende Besonder-
heiten zu nennen: (1) Der Zeitwert des Präparates 
Dichlorvos (9) ist überraschend klein. (2) Die Zeit-
werte des Präparates Fenthion (12) sind in allen 
Versuchsreihen - also trotz der Be,einträchtigung durch 
Wasser und Wärme - praktisch gleich. 
(3) Bei Methoxychlor (6) ist hervorzuheben, daß die 
Mücken sich nach 5minütigem Kontakt soweit erholten, 
daß ihre Bewegungen wieder koordiniert waren. Dage-
gen führte eine 15minütige Kontaktdauer trotz der 
Wässerung und der Erwärmung des Belages zu Betäu-
bungen und zum Tod. Anscheinend ist für eine befrie-
digende Wirkung des Mittels eine längere Kontakt-
dauer als 5 Minuten erforderlich. 
Für Meligethes aeneus ergab sich, wie die Tab. 3 
zeigt, das gleiche wie bei der Kohlschotenmücke, wenn 
die Kontaktdauer 60 Minuten betrug, jedoch ist die 
Tabelle 3. Insektizidtests mit Imagines von 
Meligethes aeneus. 
S = Suspension, E = Emulsion 
Dauer des Kontaktes mit dem 
angetrockneten Insektizidbelag 
60Minuten 
Wirkstoffgruppe 
(entsprechend den Mortali tä tswert 
Angaben im 100 °/o unter 100 0/o Pflanzenschutz-
mittelverzeichnis gruppiert nach der Biologischen Zeitwert Bundesanstalt, (Stunden) Zeitwert 19. Aufl. 1966) (Stun-
bis bis den). 6 Stun-1 Stunde den O/o 
1 Endosulfan s 70 (2) 
2 Lindan s 1 
3 Lindan E 1 
4 Lindan + DDT E 1 
5 Lindan + DDT S - 80 (6) 
6 Methoxychlor E 2 
7 Diazinon (1) E 3 
8 Diazinon (2) E 4 
9 Dichlorvos E 60 (1) 
10 Dimethoat (1) E 30 (6) 
11 Dimethoat (2) E 30 (13) 
12 Fenthion E 3 
13 Formothion s 0 
14 Parathion E 5 
15 Trichlorphon s 50 (1) 
16 Dithiophos-
phorsäure-
ester (1) E 80 (9) 
17 Dithiophos-
phorsäure-
ester (2) s 1 
18 Isolan E 20 (15) 
19 Promecarb s 1 
20 Versuchs-
präparat (1) s 1 
21 Versuchs-
präparat (2) s 80 (17) 
22 Versuchs-
präparat (3) E 1 
23 Versuchs-
präparat (4) s 40 (7) 
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Zahl der wirksamen Präparate geringer. Weiterhin 
waren auch die ermittelten Zeitwerte beim Rapsglanz-
käfer erheblich länger. Sie erreichten eine Dauer von 
etwa einer Stunde bis zu 5 Stunden, während bei den 
Kohlschotenmücken in der Regel 5-30 Minuten bis zur 
Ausschaltung genügten. Allgemein ist auffallend, daß 
die Zeitwerte bei den Präparaten, die Mortalitätswerte 
unter 100 0/o brachten, sehr unterschiedlich sind. Sie 
lagen - nur für die Anteile der vernichteten Insekten 
berechnet - bei einigen Präparaten unter einer Stunde 
(vgl. Nr. 9 und 15 in Tab. 3) und bei anderen bis zu 
17 Stunden (vgl. Nr. 18 und 21 in Tab. 3). Möglicher-
weise spielt hierbei die sehr große Bewegungsaktivität 
der Käf.er eine Rolle . Die Präparate, die einen Mortali-
tätswert unter 100 0/o besitzen, sind vermutlich für die 
Bekämpfung des Rapsglanzkäfers wenig geeignet 
(s. Tab. 3, Nr. 5, 10, 11, 16, 18, 21, 22). 
Die mit Imagines von Ceuthorrhynchus assimilis er-
zielten Ergebnisse sind in der Tab. 4 eingetragen 
worden. Hier zeigt sich sehr deutlich, daß diese Rüssel-
käfer noch widerstandsfähiger gegen Insektizide sind 
als die Glanzkäfer, denn nur bei 5 der 23 geprüften 
Tabelle 4. Insektizidtests mit Imagines von 
Ceuthorrhynchus assimilis. 
S = Suspension, E = Emulsion 
Dauer des Kontaktes mit dem 
Wirkstoffgruppe 
angetrockneten Insektizidbelag 
60Minuten 
( entsprechend 
Zeitwert bei einer Höhe den Angaben im 
Pflanzenschutz- der Mortalitätswerte von 
mittel verzeichnis 100 0/o 
1 
weniger 
der Biologischen als 100 0/o 
Bundesanstalt, Mortali- Zeitwert Mortali- Zeitwert 19. Aufl. 1966) 
tätswert (Stun- tätswert (Stun-
O/o den) (O/o) den) 
1 Endosulfan s 50 (16) 
2 Lindan s 80 (3) 
3 Lindan E 100 5 
4 Lindan + DDT E 80 (5) 
5 Lindan + DDT S 0 
6 Methoxychlor E 20 (15) 
7 Diazinon (1) E 100 4 
8 Diazinon (2) E 100 3 
9 Dichlorvos E 30 (1) 
10 Dimethoat (1) E so (16) 
11 Dimethoat (2) E 0 
12 Fenthion E 100 2 
13 Formothion s 0 
14 Parathion E 100 6 
15 Trichlorphon s so (2) 
16 Dithiophos- 30 (9) 
phorsäure-
ester (1) E 
17 Dithiophos- 40 (17) 
phorsäure-
ester (2) s 
18 Isolan E 0 
19 Promecarb s 50 (2) 
20 Versuchs- 80 (2) 
präparat (1) s 
21 Versuchs- 0 
präparat (2) s 
22 Versuchs- 5 (17) 
präparat (3) E 
23 Versuchs- 0 
präparat (4) s 
Präparate wurden Mortalitätswerte von 100 °/o erzielt. 
Weiterhin ist bemerkenswert, daß der kürzeste Zeit-
wert bei zwei Stunden liegt, während bei M. aeneus 
die kürzesten Zeitwerte unter einer Stunde lagen. 
Demnach eignen sich unter den gegebenen Versuchs-
bedingungen nur wenige Präparate zur Bekämpfung 
des Rüsselkäfers. 
Auf Grund dieser im Laboratorium durchgeführten 
Tests zeigten sich folgende Präparate zur Bekämpfung 
der genannten Rapsschädlinge als besonders geeignet: 
Fenthion (12). Parathion (14) und Diazinon (7). Speziell 
für die Bekämpfung des Rapsglanzkäfers erwiesen sich 
die Dithiophosphorsäure (17) sowie ein Versuchspräpa-
rat (20) als besonders günstig. Allerdings ergaben sich 
für das letztgenannte Mittel Hinweise darauf, daß die 
verwendete Aufbereitung leicht abwaschbar ist. 
Zusammenfassung 
In Laboratoriumsversuchen wurden 23 insektizide 
Präparate in ihrer Wirkung auf die hauptsächlichen 
Rapsschädlinge des norddeutschen Raumes überprüft. 
Die Dauer des Kontaktes zwischen den Insekten und 
dem Insektizidbelag betrug für die Kohlschotenmücke 
(Dasyneura brassicae) 5 Minuten und für den Raps-
glanzkäfer (Meligethes aeneus) sowie den Rüsselkäfer 
(Ceuthorrhynchus assimilis) jeweils 60 Minuten. 
Die beste Wirkung auf alle drei Schädlinge zeigten 
die Präparate Fenthion, Parathion und Diazinon. Außer-
dem konnten mit gutem Erfolg bekämpft werden 
C. assimilis mit Lindan (3); M. aeneus mit Lindau (2-4). 
Dithiophosphorsäme (17), Promecarb (19) und verschie-
denen Versuchspräparaten (22); D. brassicae mit Endo-
sulfan (1). Lindau (2-4). Dichlorvos (9) und Formothion 
(13). 
Summary 
In the laboratory 20 insecticides were tested for their effect 
on the adults of 3 species of insects on rape. 
The contact period was 5 minutes for the adults of 
Dasyneura brassicae and 60 minutes each for the adults of 
Ceuthorrhynchus assimilis and Meligethes aeneus. The in-
secticides Fenthion, Parathion and Diazinon showed the best 
effect on the three vermins mentioned. Besides C. assimilis 
was efficiently controlled by Lindan (3); M. aeneus with 
Lindan (2-4). Dithiophosphorsäure (17), Promecarb (19) and 
several other insecticides (22); D. brassicae with Endosulfan 
(1). Lindan (2-4). Dichlorvos (9) and Formothion (13). 
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DITTEILUNGEN 
DK 632:061.3(4-015) 
2. Kongreß der Union Phytopathologique Mediterraneenne 
Unter der Ägide des Landwirtschaftsministeriums und der 
Schirmherrschaft der Union Phytopathologique Mediterra-
neenne wird dieser Kongreß vom Institut National de Ja 
Recherche Agronomique in der Zeit vom 21. bis 27. Septem-
ber 1969 in Avignon und Antibes veranstaltet werden. 
Als Verhandlungsthemen sind vorgesehen: 
1. Einfluß verschiedener Bewässerungsverfahren auf die Bio-
logie, Ätiologie und Epidemiologie von Pflanzenkrankhei-
ten im Mittelmeerraum. 
2. Krankheiten unterirdischer Organe, des Wurzelhalses und 
des Gefäßsystems von Pflanzen im Mittelmeerraum. 
3. Viruskrankheiten von Blumen, Zierpflanzen und Gemüse-
pflanzen im Mittelmeerraum. 
Die Zusammenfassungen der Vorträge sollen in drei der 
folgenden vier Sprachen gebracht werden: Englisch, Spanisch, 
Französisch, Italienisch. 
Alle den Kongreß betreffenden Anfragen sind zu richten 
an: 
Dr. J. Ponchet, Secretariat de !'Union Phytopathologique 
Mediterraneenne, B.P. 78, 06 - Antibes (France). 
LITERATUR 
DK 575/576.1(022)=20=30 
M a y r, Ernst: Artbegriff und Evolution. Ubersetzt von 
Gerhard H e b er er unter Mitwirkung von Georg H. W. 
Stein. Hamburg und Berlin: Paul Parey 1967. 617 S., 
65 Abb., 42 Tab. Preis geb . 78,- DM. 
Ubersetzern und Verlag gebührt besonderer Dank dafür, 
daß M a y r s „Anima! Species and Evolution" (1963) nun 
auch in der Muttersprache des Autors vorliegt. Handelt es 
sich doch ganz sicher um ein Werk von säkularer Bedeutung, 
das unter dem Aspekt der biologischen Art alle wesentlichen 
Erkenntnisse, welche Systematik, Populationsgenetik und 
Evolutionsforschung in den letzten 50 Jahren erarbeitet 
haben, in einer glänzenden Synthese zusammenfaßt. 
Außergewöhnlich ist schon die souveräne Beherrschung 
der Literatur mehr er er großer und besonders produkti-
ver Fachgebiete (das Literaturverzeichnis umfaßt 52 Seiten!). 
mehr aber noch, daß dieser gewaltige Stoff nicht etwa nur 
kompiliert wurde, sondern unter den vielfältigsten Aspekten 
geistig verarbeitet ist und in einer Form dargeboten wird, 
welche die verwirrend komplexen Zusammenhänge durch-
sichtig und das Lesen zu einem mühelosen, ja fesselnden 
Vergnügen macht. Dieser Vorzug ist auch in der Ubersetzung 
erhalten geblieben, bei der nur unwesentliche Fehler unter-
liefen (z.B. ein paar falsch übersetzte Tiernamen). Alle 
wichtigen Termini sind in einem achtseitigen Glossar er-
klärt, gesuchte Einzelheiten infolge der reichen Unterglie-
derung der Kapitel und mit Hilfe eines 38 Seiten umfassenden 
Registers leicht zu finden. 
Es ist angesichts der Vielfalt des gebotenen Stoffes un-
möglich, an dieser Stelle eine Vorstellung des Inhaltes oder 
auch nur der abgeleiteten Erkenntnisse zu vermitteln. Be-
handelt werden in 20 Kapiteln u. a. die Problematik der syste-
matischen und taxonomischen Kategorien und Begriffe, die 
morphologischen und biologischen Artcharaktere, die Isola-
tionsmechanismen und ihr Zusammenbruch, die Entstehung, 
Speicherung und Begrenzung der genetischen Variation und 
die Stabilisierung des Genotyps, die Populatiorisstruktur, die 
Genetik der Artbildung, die geographische und ökologische 
Artbildung und die transspezifische Evolution. M a y r be-
ginnt jedes Kapitel mit einem historischen Uberblick, prä-
sentiert das verfügbare Material und vor allem die noch 
bestehenden Wissenslücken, klärt die Terminologie, disku-
tiert die divergierenden Auffassungen und entscheidet sich 
dann für die unter gesamtbiologischen Aspekten überzeu-
gendste, die am Kapitelscb.luß noch einmal zusammengefaßt 
wird. Das abschließende, der Spezies Homo gewidmete 
Kapitel gipfelt in einer knappen Diskussion der biologischen 
Probleme der heutigen Menschheit. 
Dieses Buch vermittelt wie kaum ein anderes jenes 
moderne biologische Denken, das heute bis in den politischen 
Bereich vonnöten ist, aber sogar noch vielen Fachbiologen 
erkennbar fehlt, obwohl es als Grundlage j e der biolo-
_gischen Forschung unentbehrlich ist. Auch der Phytopatho-
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